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Elternlose Kinder im Südsudan 

�nden Schutz und ein Zuhause 
Lachen Helfen e.V. übergibt Schutzhaus für allein gelassene Kinder 

Der Südsudan ist seit 2011 unabhängig 
vom Sudan. Zuvor wurden Millionen in den 
Bürgerkriegsjahren umgebracht oder ver-
trieben. Viele Eltern sind ge8ohen und ha-
ben ihre Kinder zurückgelassen, sie kehren 
erst langsam in die Heimat zurück. Der Süd-
sudan ist eines der gefährlichsten und aller-
ärmsten Länder der Erde, fast Dreiviertel der 
Bevölkerung sind Analphabeten. 

Im Rahmen eines UN-Friedensmandats (UN-
MISS) sind im Südsudan auch deutsche Poli-
zisten beim Aufbau rechtsstaatlicher Struk-
turen und bei der Scha3ung humanitärer 
Lebensbedingungen im Einsatz. Einer da-
von, PHK Heiko Lammertz aus Viersen, hatte 
nach einem einschneidenden Erlebnis mit 
einem achtjährigen verlassenen und völlig 
hil8osen Jungen 2014 die Idee, ein Schutz-
haus für obdachlose traumatisierte Kinder 
zu bauen. Zusammen mit seinem Einsatz-
kollegen, POK Ulrich Kruse aus Bremen, 
wandte er sich an Lachen Helfen e.V. und 
organisierte mit Spendengeldern den Bau 
eines solchen Hauses. 

Am 05.01.2015 feierten nun zahlreiche An­
wohner und Kinder sowie einige UN-Ver­
treter, Minister und Sultane in Maper Akot, 
einem Vorort der Hauptstadt Aweil des 
Bundesstaates Northern Bahr el Ghazal im 
Südsudan die Übergabe des neu gebauten 
Kinderschutzhauses für verwaiste und ver-
lassene Kinder durch die beiden deutschen 
Polizisten und im Namen des Vereins. 

Nach eingehender Besichtigung war jeder 
von der einfachen, aber zweckmäßigen Ein­
richtung des Hauses und separaten Sanitär-
anlage höchst angetan. Es wurden viele Re-
den gehalten, in denen zum Ausdruck kam, 
wie unendlich dankbar man den Freunden 
und Spendern aus Deutschland sei. Die ört-
lichen Sozialarbeiter hatten Tränen in den 
Augen, da für sie ein Traum in Erfüllung 
ging. Für die Kleinsten ist es das erste Mal 
im Leben, dass sie in einem richtigen Bett 
schlafen können. Das Staatsfernsehen und 
der südsudanesische UN-Radiosender Mira-
ya berichteten vor Ort. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Eine Sozialarbeiterin ruft Anwohner und Besucher zur Einweihungsfeier des neuen Hauses zusammen.  

Viele Kinder im Südsudan sind ohne Eltern und auf  

sich allein gestellt.  

Heiko Lammertz, die Polizei als Freund und Helfer  

Erö'nungsansprache von Ulrich Kruse 

Ab heute ein richtiges Bett unterm  Dach? 

Ja. Einfach, aber sauber und schön!  

20 Jahre 
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20 Jahre 
Editorial 

20 Jahre „Lachen helfen“ 

Als 1996 erstmals deutsche Soldaten im 
Rahmen friedenssichernder Missionen der 
NATO und der UNO auf dem Balkan ein-
gesetzt wurden, erlebten sie in Bosnien und 
Kroatien hautnah die Not und das Elend der 
zivilen Opfer im Krieg. Kinder, die Schwäch-
sten aller Betro3enen, standen sofort im 
Mittelpunkt der anfangs spontanen Hilfe. 
Die Erfahrung zeigte, wie „einfach“ es ist, 
besonders Kindern selbst in verzweifelter 
Situation ein Lachen ins Gesicht zu zaubern. 
Aber die Soldaten nahmen das „ernst“, und 
so wurde die Aktion „Lachen helfen“ ge-
boren, in der sie begannen, neben ihrem 
oIziellen humanitären Auftrag in eigener 
Initiative professionell die Hilfeleistung ge-
rade für die Kinder in den Kriegs– und 
Krisengebieten aufzubauen.  

Schon zwei Jahre später, 1998, wurde hier-
aus Lachen Helfen e.V., ein in Essen/Ruhr 
eingetragener gemeinnütziger Verein, der 
gezielt Hilfe leistet in Regionen, die die gro-
ßen Hilfsorganisationen nicht erreichen. 

Die gute und enge Kooperation zwischen 
Bundeswehr und Polizei im Rahmen von 
Auslandseinsätzen führte dann 2009 zu 
dem Entschluss, die Polizei in den Verein 

Lachen Helfen e.V. zu integrieren. Auch die 
Polizisten leisten seit langem im Auslands-
einsatz einen wichtigen Beitrag zum hu-
manitären Auftrag in den Krisengebieten. 
Ganz im Sinne des Prinzips der vernetzten 
Sicherheitspolitik kann der Verein die 
Steuerung seiner Hilfsprojekte seitdem 
noch breiter und eIzienter realisieren. Die 
Unterstützung dieser humanitären Arbeit 
reicht mittlerweile oIziell bis in die höch-
sten Regierungsämter. 

Hunderte von Einzelprojekten konnten in 
zwei Jahrzehnten Vereinsarbeit erfolgreich 
abgeschlossen werden. Dazu zählen klei-
nere Sofortmaßnahmen wie das Besorgen 
und Verteilen von Schuhen, Decken, Män-
teln usw., und ebenso längere Planungs- 
und Baumaßnahmen wie die Sanierung 
oder Errichtung von Kindergärten, Schulen, 
Waisenhäusern und Hospitälern. 

Der Anstoß zur Realisierung solcher Pro-
jekte erfolgt fast immer durch Soldaten und 
Polizisten im Einsatz, die bei Patrouillen-
fahrten und durch gezielte Erkundung vor 
Ort auf besondere Not und gravierende 
Missstände aufmerksam werden. In enger 
Abstimmung mit dem Einsatzführungs-
kommando der Bundeswehr werden in der 
Regel die jeweiligen Hilfeleistungen dann 
gesteuert. So kann im Zusammenwirken 

mit den Soldaten im Einsatzgebiet eine 
schnelle, 8exible Hilfe erbracht werden. 

„Vor Ort“ fördert Lachen Helfen e.V. etwa in 
Afghanistan seit 2001 vor allem die Errich-
tung von Schulen und sogenannten Basic 
Health Centers. Aufgrund der erfreulichen 
Spendenentwicklung konnte die Einrich-
tung von zahlreichen neuen Jungen- und 
Mädchenschulen und die Ausstattung und 
Sanierung von Kindergärten, Waisenhäu-
sern und Behindertenschulen aus Vereins-
mitteln 2nanziert werden. Insgesamt hat 
Lachen Helfen e.V. in den 20 Jahren über 
3 Millionen Euro Spendengeld eingesetzt. 

Die Hilfe wird in der aktuellen Situation 
noch bedeutsamer. Ab 2016 wird der Ver-
ein seine Arbeit auf die Länder Syrien, Mali, 
Südsudan, Somalia und die Ukraine kon-
zentrieren, wo sie unmittelbar für Kinder 
und Jugendliche besonders wichtig ist. 

Dafür benötigen wir natürlich auch Ihre Hil-
fe! Das Engagement lohnt sich, und es gibt 
noch sehr viel zu tun. Nach wie vor gilt, was 
der ehemalige UNO-Generalsekretär Ko2 
Annan so tre3end formuliert hat: „Die Welt 

von morgen lässt sich daran ablesen, wie wir 

heute mit unseren Kindern umgehen.“ 

Roderich Thien,  
Vorsitzender von Lachen Helfen e.V. 

HILFSPROJEKTE IN AFRIKA UND AMERIKA 

Es hieß, dass dieses Kinderschutzhaus Vor­
bild sein könne für weitere Projekte dieser 
Art. Andere Hilfsorganisationen haben in­
zwischen Zusagen gemacht, die Idee auf­
zugreifen und weitere Häuser zu initiieren. 

Schon bei der Feier spielten die bisher ob­
dachlosen Kinder mit den anderen Kindern 
aus dem Ort zusammen – ein wichtiger 
Aspekt bei der Integration in die Gemein­
schaft. Es gibt keine sozialen Berührungs­
ängste, weil in diesem Land der Unter­
schied zwischen den Kindern nicht groß ist. 
Hier sind alle sehr arm und bloß Kinder. 

Natürlich gab es anlässlich der Feier für alle 
Süßigkeiten, die die Polizisten besorgt hat-
ten. Auch Spielsachen aus Deutschland wa-
ren dabei. Kinder der Grundschule Hinsbeck 
aus Nettetal hatten als Zeichen der Anteil-
nahme Bilder gemalt, die jetzt an den Wän-
den über den Kinderbetten hängen. Zum 
Schluss grüßten alle Kinder mit einer Video-
botschaft: „Kuan padopei!“  „Lachen helfen!“ 

(Fortsetzung von Seite 1) 

… Kinderschutzhaus im Südsudan Lachen Helfen e.V. erstmals in Lateinamerika tätig 

Schulranzen für Schulanfänger in Bogotá, Kolumbien 

PHK Hagen Hron an der Deutschen Bot-
schaft in Bogotá und der dortige deutsche 
Militärattaché FKpt Martin Piechot sowie 
deren Gattinnen Elizabet Diaz-Hron und Dr. 
Sandra Piechot haben bewirkt, dass Lachen 
Helfen e.V. 2013 erstmals in Lateinamerika 
tätig wurde und Kindern der Grundschule 
„Minuto de Dios“ im Armenviertel Altos de 
Cazucá der kolumbianischen Hauptstadt 40 
Schulranzen spenden konnte. 

Das Viertel gehört zu den Problembezirken 
der Stadt. Seit fünfzig Jahren tobt ein inter-
ner Kon8ikt in Kolumbien. Das Leben der 
Armen, die hier notdürftig ohne ein Dach 
über dem Kopf teils hinter kleinen Ge-
mäuern, teils in Verschlägen unterkommen, 
ist vom Ringen um die nächste Mahlzeit im 
Angesicht einer allgegenwärtigen hohen 
Kriminalität geprägt. Fast jedes Wochen-
ende werden im Schnitt drei Menschen aus 
Habgier, durch häusliche Gewalt oder im 
Rahmen „sozialer Säuberungen“ ermordet. 

Die Schule „Minuto de Dios“ wird ö3entlich 
2nanziert, aber viele Eltern können das 
Unterrichtsmaterial und die Schulkleidung 
nicht bezahlen. So tragen die gespendeten 
Schulranzen, gefüllt mit Stiften, Schreib- 
und Malblöcken, Lineal und Bastelzeug, 
einen kleinen, aber ganz praktischen Teil zu 
einem Start in eine bessere Zukunft bei. 

Man kann die Aufregung ahnen, als den Fün5äh-

rigen von den „fremden Deutschen“ zum Schul-

beginn die Schulranzen ausgehändigt wurden. 

Lachen Helfen e.V. ist ein gemeinnütziger Verein und hil� Kindern in Kriegs– und Krisengebieten. 
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HILFSPROJEKTE IN AFGHANISTAN 

Der Kindergarten nahe des deutschen Camps Qasaba in Kabul „Zugri-“ deutscher Polizisten 

beim Kindergarten am Inter-

nationalen Flughafen Kabul 

Auch die in Afghanistan eingesetzten  Poli-
zisten aus Deutschland „packen zu“. Inner-
halb von nur drei Monaten haben Mit-
glieder des German Police Project Team 
(GPPT) unter ihren Angehörigen zu Hause 
eine beherzte Spendenaktion für den 
Kindergarten am Flughafen Kabul durch-
geführt. Lachen Helfen e.V. schoss einen 
großen Betrag dazu. Der Leiter des deut-
schen Polizeikontingents in Afghanistan, 
Vizepräsident Christof Baldus, übergab im 
Juli 2015 den frisch renovierten Kinder-
garten und umfangreiche Sachspenden im 
Beisein des Flughafenchefs und des afgha-
nischen Grenzpolizeileiters am Flughafen. 

Wieder unterwegs in den Schulen Afghanistans 

Nach umfassender Renovierung unterrichtet das Abdullah-Jan-Shaheed-Gymnasium in Paghman, 

Provinz Kabul, jetzt Jungen und Mädchen 

In den zurückliegenden Jahren haben inter-
nationale Hilfsorganisationen in den länd-
lichen Gebieten Afghanistans vor allem den 
Bau von Grundschulen gefördert und 
weiterführende Schulen und Universitäten 
nur in den Großstädten. Wir haben in den 
Lachen Helfen-Nachrichten immer wieder 
darüber berichtet. Höhere Schulen wurden 
bislang also auf dem Lande vernachlässigt, 
so dass den Kindern dort der Zugang zur 
höheren und anschließenden universitären 
Bildung praktisch verwehrt blieb. 

Um so bedeutungsvoller waren die bis zum 
November 2014 durchgeführten baulichen 
Maßnahmen, die Lachen Helfen e.V. im Um-
land von Kabul am Abdullah-Jan-Shaheed-
Gymnasium in Paghman 2nanzierte. Dabei 
ging es nicht nur um eine grundlegende 
Sanierung (neues Dach mit Regenwasser-
sammlern, neue Fußböden, Fenster und 
Türen), sondern es wurden die baulichen 
Voraussetzungen gescha3en, damit nicht 
nur Jungen, sondern auch ältere Mädchen 
unterrichtet werden und die Hochschulreife 
erlangen können. Man muss respektieren, 
dass – wie auch in unserem Kulturkreis bis 
vor knapp fünfzig Jahren üblich – Jungen 
und Mädchen dort am Gymnasium strikt 
getrennt unterrichtet werden. Durch die 

Errichtung einer 340 m langen Umfassungs-
mauer ist nun gewährleistet, dass die Mäd-
chen vor den Blicken der gleichaltrigen Jun-
gen geschützt sind. In Paghman sind damit 
alle Voraussetzungen für den gleichzeitigen 
Unterricht von Mädchen und Jungen erfüllt. 

Auf den Photos sehen wir StFw Sascha D. 
wieder, den wir von den Hilfsaktionen an 
den afghanischen Schulen kennen, über die 
wir in den Lachen Helfen-Nachrichten 2013 

(Seite 2–3) berichtet haben. Er verteilt neues 
Lernmaterial an die älteren Schüler. 

Das Schulgebäude in Paghman nach der um-

fassenden Renovierung 

Die neue Umfassungsmauer trennt die Jungen von 

den Mädchen 

StFw  Sascha D. besucht die Schüler... und verteilt neues Lernmaterial für den Unterricht 

Der Kindergarten hat überall lauter Wasser-
schäden, das Dach ist undicht, die sanitären 
Einrichtungen in einem schlechten Zustand 
und die hygienischen Bedingungen in den 
Küchen stark verbesserungswürdig. 

Ungefähr 300 Kinder besuchen den Kinder-
garten täglich, und er liegt fünf Minuten 
entfernt vom kleinen deutschen Feldlager 
Camp Qasaba im Norden von Kabul. Schon 
vor zehn Jahren haben die deutschen Sol-
daten ihn deshalb tatkräftig unterstützt. Sie 
sind dort sehr beliebt. Aber jetzt ist ihr En-
gagement wieder besonders vonnöten. 

Also wurde vor einem Jahr im Camp eine 
Spendenaktion aufgelegt, bei der die statio-
nierten Soldaten auf Rudermaschinen, Lauf-
bändern, Fahrradergometern und vielen 
hundert echt gelaufenen Kilometern kurzer-
hand 7.000 Euro „erarbeiteten“. Aufgestockt 
wird dies aus Spendeneingängen bei 
Lachen Helfen e.V. – bisher nochmals 
20.000 Euro. Parallel dazu haben die Sol-
daten mit ortsansässigen Handwerkern ver-

handelt und die Sanierung geplant. Das 
Dach wurde im März 2015 als erstes in 
Angri3 genommen, im Mai die maroden 
Außen- und Innenwände. Zug um Zug fol-
gen die weiteren Maßnahmen. 

Es fehlen noch 1.000 Euro fürs Dach, 42.000 
Euro für die Sanitär- und 21.000 Euro für die 
Küchensanierung. Am Ende sollen 12.000 
Euro noch in die Inneneinrichtung investiert 
werden. Also hier bedarf es noch weiterer 
„Kilometer“ und Spenden, liebe Leser! 

Die Kinder kennen die deutschen Soldaten. 

Lachen Helfen e.V. Spendenkonto: 

DE95 3605 0105 0004 3109 00  

Sparkasse Essen (SPESDE3EXXX) 
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AKTIONEN UND VERANSTALTUNGEN  

Die „Suppenküche“ im Kosovo 

Sanitätssoldaten lassen 

Kinderaugen strahlen  

Dies ist eine Geschichte von helfenden Hän-
den. Alles begann mit dem Wunsch der 
Sanitätseinsatzkompanie des 42. Deutschen 
Einsatzkontingents KFOR, sich neben dem 
dienstlichen Auftrag im Kosovo über die 
Grenzen des Feldlagers Prizren hinweg zu 
engagieren. 

Bereits zu Beginn ihres Einsatzes hatte OFw 
Christina C. da schon eine Idee. Zum Glück 
2ndet sich in den Reihen des Sanitäts-
dienstes der ein oder andere Marine-
uniformträger und damit die Tradition des 
Seemannssonntags. Hierbei werden in der 
Sanitätseinsatzkompanie KFOR alle zwei 
Wochen Ka3ee und Kuchen für einen klei-
nen Obolus angeboten. Schnell füllte sich 
die Kasse, aber für wen oder was? Zuerst 
musste ein Donator her. Dieser wurde in 
Abstimmung zwischen der S9-Abteilung 
des deutschen Einsatzkontingentes KFOR, 
zuständig für zivilmilitärische Zusammen-
arbeit, und dem Einsatzführungskomman-
do der Bundeswehr identi2ziert und hieß 
am Ende Lachen Helfen e.V. Damit waren 
die bürokratischen Hürden für die gute 
Sache genommen. Nun fehlte nur noch 
einer, der sich in Prizren über eine Spende 
freuen würde. Derer gibt es nun viel zu vie-
le. Nach einem Besuch vor Ort 2el schließ-
lich die Entscheidung zugunsten von JETI-
MAT, einer NGO im Kosovo. 

JETIMAT ist eine ortsansässige Hilfsorgani-
sation, eine sogenannte Suppenküche. Sie 
verteilt einmal pro Tag kostenlos rund 300 
warme Mahlzeiten an hilfsbedürftige Men-
schen in Prizren. Unter denen sind neben 
älteren Personen überwiegend Kinder. Des 
weiteren sammelt JETIMAT Kleidung, Schu-
he, Decken, Spielzeug, Möbel, Haushalts-
artikel usw. für die bedürftige Bevölkerung. 

Am 6. Januar 2016 war es dann soweit. Bis 
dato zählte die Spendenkasse 634,31 Euro. 
Die Spende selbst sollte allerdings in Form 
von Lebensmitteln erfolgen. Hierbei halfen 

nun Hptm Johannes W. und OStFw Jens S. 
von der S9-Abteilung. Bei einem großen 
Einkaufszentrum, dem ABI Center in Prizren, 
wurden die Lebensmittel bestellt. Die 
Aktion unterstützend lieferte das ABI Center 
Waren nicht nur im Gegenwert von 634,31 
Euro, sondern insgesamt für  fast 800 Euro. 

Für die gemeinsame Übergabe an JETIMAT 
lud die NGO extra eine Schar von Kindern 
ein. Die Freude war groß und die gespende-
ten Sachen rasch gesichtet und verstaut. Als 
Überraschung verteilte JETIMAT selbst auch 
noch kleine Tüten an die Kinder. Nun fun-
kelten die Kinderaugen erst recht, denn da 
waren neben den Lebensmitteln nun auch 
Süßigkeiten und Spielzeug. 

Der Lohn für OFw Christina C. und ihr Team 
waren ein dickes Dankeschön von den 
JETIMAT-Verantwortlichen und strahlende 
Kinderaugen. 

Vier-Tage-Marsch in Nimwegen 

Marschieren kann man auch 

für den guten Zweck  

285 Soldatinnen und Soldaten bildeten die 
58. oIzielle Bundeswehrdelegation, die im 
Juli 2015 am 99. Vier-Tage-Marsch im 
niederländischen Nimwegen teilnahm.  Sie 
waren zuvor am traditionellen Gifhorntag in 
Niedersachsen oIziell verabschiedet wor-
den. Erfreulich für Lachen Helfen e.V. ist, 
dass die Delegation aus dem Erlös von 
Erbsensuppenverkauf aus der Feldküche 
und weiteren Aktionen eine Spende von 
3.009,44 Euro zusammentragen konnte. Im 
November übergab BrigGen Peter Gorgels, 
der Kommandeur des Landeskommandos 
Nordrhein-Westfalen, in der Funktion als 
Nationaler Repräsentant der 58. Delegation 
den Scheck an Lachen Helfen e.V.  

Bene�zkonzert in Gaesdonck 

Beim Fliegermarsch stand der 

ganze Saal 

Als sich das Orchester auf der Bühne mit 
dem Fliegermarsch verabschiedete, spen-
deten über 450 begeisterte Zuschauer ste-
henden Applaus. Das Bene2zkonzert des 
Luftwa3enmusikkorps aus Münster im Col-
legium Augustinianum in Gaesdonck bei 
Goch am 25. November 2015 war erneut ein 
voller Erfolg. Zwei Stunden lang hatten die 
Musiker in den blauen Uniformen die Zu-
schauer mit einem breiten Repertoire unter-
halten, von festlicher Klassik bis zu Schlager 
und moderner Popmusik, abgerundet wie 
gesagt mit schmissiger Marschmusik. Zwei-
mal musste Oberstlt Weiper, der Dirigent, 
zu seinem Orchester auf die Bühne zurück-
kehren, ehe das Publikum den Saal verließ. 
Unterstrichen wurde der Erfolg auch durch 
das Spendenergebnis: rund 4.500 Euro ka-
men für Lachen Helfen e.V. zusammen. 

Mit dem Spendenerlös sollen im Jahr 2016 
erstmals Kinderhilfsprojekte in Syrien, Mali 
und in der Ukraine realisiert werden, die 
Erkundungen dazu sind im Gange. 

Seit 1996 wird im Collegium alljährlich 
dieses Konzert gegeben, und zum 17. Mal 
hintereinander war Lachen Helfen e.V. der 
Spendenempfänger. Insgesamt wurden in 
den Jahren mehr als 40.000 Euro für die 
Hilfsprojekte des Vereins eingespielt. 

Das nächste Konzert in Gaesdonck wird am 
3. November 2016 statt2nden. 
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